wärts unverändert. 
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Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Expedition: Herrenſtraße AZ ZU. 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
; erſcheint. 


Mitlagblatt. | 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 20. Juni. Der heutige „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht ein Eirkular des Miniſters des Innern, Billault, be⸗ 
treffs der Wahlen, in welchem die Oppoſition angegriffen 
wird. Das amtliche Blatt meldet ferner, daß geſtern das 
Protokoll über die beſſarabiſche Grenzregulirung unterzeichnet 
worden ſei. \ 
London, 20. Juni. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
und der Erzherzog Maximilian beſuchten geſtern gemeinſam 
die verwittwete Königin von Frankreich in Claremont. Der 
Erzherzog Maximilian fuhr ſpäter allein zur Prinzeſſin 
Salerno nach Twickenham. Abends war Hofkonzert. 
Paris, 20. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Die IpCt, begann zu 68, 55, 
io ſich auf 68, 75 und ſchloß in träger Haltung zur Notiz. Conſols von 
ittags 12 Uhr waren 93%, von Mittags 1 Uhr 93% eingetroffen. . 
Schluß ⸗Courſe: ZpCk. Rente 68, 60. 4% pCt. Rente 91, 90. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 1167. ZpCt. Spanier 39%. ipCt. Spanier 26. Silber: 


Anleihe 91%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 635. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 625. Nane sers 1 f { 8 
Paris, 21. Juni. In der Paſſage ſehr wenig Geſchäft. Die 3pCt. wurde 


u 68, 60, Oeſterreich. Staatseiſenbahn bei lebhafter Nachfrage zu 642. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn zu 626 gehandelt. 7 

London, 20. Juni, Nachm. 3 Uhr. Der Bankausweis der vergangenen 
Woche zeigt einen Notenumlauf von 18,772,185, einen Baarvorrath von 


10,909,255 Pfd. 25 
n IpCt. Spanier 26. Mexikaner 22%. Sardinier 83%. 


13 95%. 
spot. Sen 110, 4% pCt. Ruſſen 99. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. 


Wien, 20. Juni, Mittags 12% Uhr. Staatseffekten und Bankaktien 
öher bei animirtem Geſchäft. 5 5 
* ilber⸗ Anleihe 93. ö5pCt. Metalliques 84. 4 Ct. Metalliques 74. 


t. Scheine — Nordbahn 197. 1854er Looſe 
111%. National⸗Anlehen 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 230%. Credit: 
Aktien 237. London 10, 09. Hamburg 76%. Paris 120%. Gold 7%. 
Silber 4. Eliſabetbahn 100%. Lombardiſche Eiſenbahn 111½. Theißbahn 
Centralbahn —. 


Bank⸗Aktien 1026. Bank⸗In 


amburg, 20. Juni. See e Weizen loco feſt, ab aus⸗ 

oggen loco zu letzten höchſten Preiſen zu bedingen; ab 

Königsberg 120pfd. 81 bezahlt, ruſſiſcher Roggen aufgeregt, Petersburg 73 bez. 

5 loco 32%, pro Set 3l 4 5 "na Frühjahr 30 
i nveränderten Preiſen verkauft. 

% — 20. Juni. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. Markt feſt. 


Sektionsralhes Fillungen unter freundlichſten Miu. 
it⸗ 


Berlin, 21. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 


haben allergnädigſt geruht, dem Archäologen Dr. Giulio Minervini 
zu Neapel den rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem Thor⸗Con⸗ 
troleur Auer zu Bromberg das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, 
ſo wie den Kreisgerichts⸗Setretär Hanke zu Hirſchberg zum Kanzlei: 
Rath zu ernennen. — Der bisherige Kreisrichter Stamb rau zu Lieb⸗ 
ſtadt iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Bartenſtein und 
zugleich zum Notar im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu 
Königsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bartenſtein, und der 
bisherige Kreisrichter Lö per in Zeitz zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
gericht in Wittenberg und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Wittenberg, King N i 1 
s dem Kaufmann und Fabrikanten Julius C ius zu Magdebur 
ie — 26. Auguſt 1856 ertheilte Malen auf a ie zum Spalten 
und Schneiden verſchiedener Subſtanzen iſt gallen. 
Militär Wochenblatt], Erin, 47 Arn np au 2. Bin. 
Jene > . 4 „ v. m, Ma⸗ 
dr par re Regt., zum Kommandeur des 6. Artill. Regts. ernannt. 


Colomier, Major vom 5. Artill. Regt. ins Garde⸗Artill. Regt, Kammbly, 
Major vom 6. Arti. Regt., ins 5. Artill. Regt. verſetzt. v. Bronikowski, 
i Regt, zum Major befördert und zum Kommand. des 


Hauptn. vom b ) 0 
. Bats. 16. Landw. Regts. ernannt. v. Schmeling, Hauptm. vom 21. Inf. 
Regt., unter eue een von dem Kommand. als Adjutant bei dem Gen. Kom⸗ 
mando des III. Armeesftorps, zum Major befördert und zum Kommandeur des 
Co. Bats. 35. Jul, Negts. ernannt Scholz, v. Nikiſch⸗Roſenegk, Un⸗ 
Inf. Regt., zu Port.⸗Jähnrichs befördert. 
Sec. Lieut. vom 4. Drag. Regt, ins 2. arde⸗Regt. zu Fuß verſetzt. von 
Faffron, Pr. Lieut. vom 10. uf. Regt. als Adjutant zur 19. Inf. Brig. 
kommandirt. Breetz, Oberſt und Kommandant von Glaz, die Genehmigung 
um Tragen der Uniform des 4. Inf, Regts⸗ unter ahr a la suite dieſes 
egts., ertheilt. Taiſtrzik, Sec. Lieut, vom 2, Wlan, Regt, ins 4. Drag. 
Regt., v. Francois, Sec. Lient. vom 12. Sul, ! 55 ins 2. Man. Nat. verſetzt. 
Herzog von Ratibor, Major à la suite des 2. Low. Ulan. Regts., und Gr. 
v. Adern Major vom 3. Lw. Hus. Regt., der Charakter als Oberft-Pieut, 
beigelegt. Wahl, Sec. Lt. v. I. Aufg. des 1 Bats. 10., ins 1, Bat. 31. Reg. 
einrangirt. v. Alkiewicz, Sec. Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bat. 19. Reg 
zum Pr. Et. befördert. 


2 t3., 

lenzel, Sec. Lt. vom 1. Außg. des I. Bats. 10, 

ins 1. Bat. 18. Regts. Laacke, Sec. Lt. von der Artill. 2. Aufg. des 1. Bats. 
19., ins 3. Bat. 19. Regts einrangirt. Matzke, Sec. Lt. vom 2. Aufg. des 
2. Bats. 10. Regts., zum Pr. Lt., v. Prittwitz⸗Gaffron, Vice⸗Feldw. vom 
3. Bat. 11. Regts., zum Sec. Lt. 1. Aufg. 5 Nea Hab; Lt. von 
der Artill. 1. Aufg. des 1. Bats. 9., ins 1. Bat. 10. Regts., Haberland, 


— 


. Kaffee 4000 Sad]. 


v. Schmidt, 


Montag den 22. Juni 1857. 


Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 10., ins 3. Bat. 10. Regts., Gelpcke, 
Sec. Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 20., ins 2. Bat. 11. Regts., Büſtorff, 
Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 10. ins 1. Bat. 22. Regts., v. Schacht⸗ 
meyer, Sec. Lt. vom J. Aufgeb. des 2. Bats. 10. Regts., ins Landw. Bat. 
34. nf. Regts. einrangirt. v. Reichenbach, Hauptm. vom 10. Inf: Regt., 
als Major mit der Regts.⸗Uniform, Ausſicht auf Civilverſorgung unde enſion 
der Abſchied bewilligt. Baudach, Sec. Lt. vom 10. Inf. Regt., ausgeſchieden 
und zu den beurlaubten Offizieren des 1. Bats. 20. Ldw. Regts. übergetreten. 
Wilutzky, Oberſt⸗Lt. * Ia suite: des 6. Artill. Regts. und Kommandeur des 
Train⸗Bats. vom 6, Armee⸗Corps, als Oberſt mit ſeiner bish. Unif. u. Penf., 
Harmes, Oberſt und Kommandeur des 22. Inf. Regts., und v. Liebenau, 
Oberſt und Kommandeur des 23. Inf. Regts, beiden als Gen.⸗Majors mit 
Penſion, Gr. v. Pückler, Seconde⸗Lieutant vom 23. Infanterie⸗Regiment als 
Premier⸗Lieutenant mit Penſion, der Abſchied bewilligt. Kulenkamp, Oberſt⸗ 
Lieutenant und Kommandeur des 3. Kür. Regts., mit der Regts. Uniform 
und Penſion, Jungmann, Maj. 8 la sutte des I. Artill. Rgts. u. Kommdr. 
des Train⸗Bataillons vom 1. Armee⸗Korps, als Ob. Lt. mit der Uniform des 
5. Artill. Regts. und Penſion, Hevelke, Major und Kommand. des Landw. 
Bats. 35. Ruf Regts., als Oberſt⸗Lieut. mit der Uniform des 5. Inf. Regts. 
u. Penſ. d. Abſch. bewilligt. Nauſeſter, Ober⸗Audit., Wirkl. Juſtizrath vom Gen. 
Auditoriat, zum Geh. Kriegsrath und Rath 3. Klaſſe im Kriegs⸗Miniſterium 
ernannt. Steinhauſen, Garniſon⸗Auditeur in Neiſſe, zur 9. Diviſion in 
Glogau verſetzt. a 

Berlin, 20. Juni. Der Polizeipräſident Freiherr v. Zedlitz iſt 
aus Wien zurückgekehrt. — Der dieſſeitige Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am k. belgiſchen Hofe, Freiherr v. Brockhauſen, iſt heute 
Morgen nach Brüſſel wieder abgereiſt. — Der Regierungs- und Kon⸗ 
ſiſtorialrath bei der Regierung zu Gumbinnen, Albrecht, iſt geſtorben. 
— Die miniſterielle „Zeit“ ſchreibt: Mit Bezug auf mehrfach kundge⸗ 
gebene Mißverſtändniſſe glauben wir bemerken zu müſſen, daß der vor 
wenigen Tagen definitiv zum Landrath des neuroder Kreiſes ernannte 
Graf Pfeil nicht der gleichnamige Abgeordnete deſſelben Kreiſes iſt.— 
Der ſtatiſtiſche Kongreß, welcher im letzten Jahre in Brüſſel ſtattgefun⸗ 
den, wird ſich in dieſem Jahre in Wien verſammeln. 

— Die konigl. Regierung in Frankfurt ſchreibt einen Termin zum 
Verkauf des königl. Eiſenhüttenwerkes Vietz im Kreife Landsberg a. W. 
aus. Die aufgeſtellte Werthstaxe ſchließt mit 39,860 Thalern ab. 

— Bekanntlich hatte die hieſige kaufmänniſche Reſſource vor einiger 
Zeit den Beſchluß gefaßt, dem in ihren Räumen überhandgenommenen 
ſcandalöſen Treiben einer Sonntagsbörſe dadurch ein Ende zu machen, 
daß jedes Mitglied, welches gegen das gegebene Verſprechen handelte, 
ausgeſtoßen werden ſollte. — In der That wurde der Sache damit 
auch für einige Zeit Einhalt gethan. Wie uns mitgetheilt wird, taucht 
jedoch der Unfug jetzt wieder in ſo ausgedehnter Weiſe auf, daß alle 
treu an dem gegebenen Worte feſthaltende Mitglieder empört darüber 
find, ‚und ein Bankier deshalb bereits ſeinen Austritt aus der Geſell⸗ 
ſchaft angemeldet haben ſoll. (N. Pr. 3.) 
Nach einem Erlaſſe des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths ſoll die Schlußbe⸗ 
ſtimmung des § 44 der Militär⸗Kirchenordnung von 1832 über die Ausſtellung 
allgemeiner Dimiſſorialen ſeitens der Militärgeiſtlichen auch in dem Falle An⸗ 
wendung Jandl wenn es ſich um die Trauung eines Bräutigams vom Mili- 
tärftande handelt, die an einem andern Orte vollzogen wird, als dem, wo der 
Pfarrer des Bräutigams ſeinen Amtsſitz bat, jo daß auch in dieſem Falle eine 
eigene Kompetenz des Pfarrers der Braut auf Grund des § 439, 1. 11 des 
allgemeinen Landrechts nicht eintreten würde. ‚ P. C. 


Danzig, 19. Juni. Nach eben hier eingegangenen Nachrichten 
it auf dem Flußdampfer Thorn beim Stromaufwärts Bugſtren der 
Keſſel geſprungen und in Folge deſſen das Schiff zerſtört und 
einige Menſchen getöͤdtet. (Königsb. Z.) 

Danzig, 19. Juni. Ueber die ſchon erwähnte Kataſtrophe des 
Dampfboots „Thorn“ berichtet das „D. D.“: „Eine telegraphiſche 
Depeſche hat die traurige Kunde hierher gebracht, daß am 16. Mor- 
gens das zur „Danziger Strom⸗Dampfer⸗Compagnie“ gehörige Weichſel⸗ 
Dampfboot „Thorn“ bei Wyszogrod in Polen, wahrſcheinlich durch 
Platzen des Keſſels verunglückt und geſunken iſt. Fünf Menſchen, da- 
runter der Kapitain Dubois und der Maſchiniſt, haben das Leben 
verloren und nur zwei, die Frau des Kapitains und der Controleur, 
der ſich zufällig auf einer der Gabarren befand, find gerettet.“ 


Deut ſchlau d. 

Frankfurt, 19. Juni. [Bundesverſammlu ng. — Tages’ 
neuigkeiten.] Nach dreiwöchentlicher Pauſe hat die Bundesverſamm⸗ 
lung geſtern wieder eine Sitzung abgehalten, welche überwiegend der 
Berathung militäriſcher, namentlich Feſtungsangelegenheiten, gewidmet 
war. — Wenn übrigens der „Nürnb. Corr.“ meldet, daß in den letz⸗ 
ten Tagen außerordentliche Sitzungen des politiſchen Ausſchuſſes we 
gen der neueſten Wendung in der Herzogthümerfrage ſtattgefunden, fo 
gehört dieſe Nachricht in das Gebiet der — wenn auch gutgemeinten 
— Erfindungen; bevor nicht eine Mittheilung ſeitens Preußens und 
Oeſterreichs an den Bundestag gelangt it, wird derſelbe ſich voraus: 
ſichtlich mit der holſteiniſchen Frage nicht beſchäftigen, und es kann 
daher um ſo weniger dieſe Angelegenheit bereits in dem politiſchen 
Ausſchuſſe zur Berathung gekommen ſein. (Zeit.) 

Aus dem Badiſchen, 19. Juni. Die Unterhandlungen in 
Bezug auf das franzöͤſiſcherſeits angeregte Projekt, eine feſten Ueber⸗ 
brückung des Rheins bei Kehl herzuſtellen, find dem Vernehmen nach 
jetzt in ein Stadium eingetreten, in welchem dieſe Angelegenheit ihre 
definitive Entſcheidung durch die Centralbehörde des deutſchen Bundes 
zu erhalten hätte. Der Plan einer direkten Eiſenbahnverbindung zwi⸗ 
ſchen Straßburg und Kehl, d. h. zwiſchen der franzöſiſchen Ostbahn 
und dem badiſchen Schienenwege, wird von dem pariſer Kabinet in 
ſehr lebhafter Weiſe unterſtützt. Man verſichert, eine Eingabe in Be⸗ 
zug auf dieſes Brückenprojekt ſei nunmehr an die Bundesverſammlung 
gelangt, um deren Entſcheidung über daſſelbe zu erhalten. (L. 3.) 

Eiſenach, 18. Juni. So eben wurde die Konferenz der 
Abgeordneten deutſcher Kirchenregierungen, welche ſeit voriger Woche 
hier verſammelt war, mit einer Anſprache ihres Vorſitzenden und einem 
ergreifenden Gebete des Konſiſtorialraths Ohl aus Neuſtrelitz Nachmit⸗ 
tags halb 2 Uhr geſchloſſen. (B. 3.) 


Schleswig, im Juni. [Aufhebung und Daniſirung der 
Gymnaſien.] Die „A. 3.“ ſchreibt: Früher waren im Herzogthum 
Schleswig vier Gymnaſien. Von dieſen iſt ohne einen ſtichhaltigen 
Grund das eine aufgehoben und dadurch die rein deutſche Stadt Huſum, 
welche ſich früher in Bildung und ſelbſt Gelehrſamkeit auszeichnete, 
zum Dorf geworden. Die anderen drei Gymnaſien, zu Hadersleben, 
Flensburg und Schleswig, welche früher ſämmtlich deutſche Gymnaſien 
waren, beſetzt mit philologiſchen Lehrern, die in Kiel ihre Bildung er⸗ 
balten hatten, haben gegenwärtig, mit Ausnahme zweier ſtudirten 
Lehrer, die geblieben find, nur däniſche Lehrer. Das Gymnaſtum in 
Hadersleben iſt vollſtändig in ein gewöhnliches däniſches Gymnaſtum 
verwandelt, und das Gymnaſtium in der benachbarten jütiſchen Stadt 
Kolding aufgehoben, ſo daß Hadersleben nun als Gymnaſirm auch 
für das ſüdliche Jütland gilt. Flensburg iſt ein deutſches Gymnaſium 
geblieben, hat aber nur zwei von ſeinen alten Lehrern behalten. Am 
Gymnaſtium in Schleswig ſind jetzt alle ſtudirten Lehrer Dänen. Der 
Unterricht iſt von den obligaten Bemerkungen der Schüler über die 
Grammaticalia der Lehrer begleitet. Es iſt wobl ſehr fraglich, ob 
Lehrer, welche eine deutſche Univerſität nicht beſucht haben, im Stande 
ſind, die Bedürfniſſe für den Unterricht künftiger Studenten ſolcher 
Univerfität zu beurtbeilen. Was ſoll man aber dazu ſagen, daß auf 
den ſchleswigſchen Schulen die Abgangszeiten nicht, wie es ſein muß 
und ſtets war, um Oſtern und Michaelis liegen, ſondern in neueſter 
Zeit, trotz der Anerkennung der kieler Univerfität als ſchleswigſcher 
Landes⸗Univerſität, auf Neujahr und Johannis verlegt find? 


Oeſterrei ch. 

Wien, 19. Juni. Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß prote⸗ 
ſtantiſche Familien, welche ſich in Tirol angekauft, wegen ihrer An⸗ 
ſäſſigmachung Schwierigkeiten hatten. Wie jetzt verlautet, iſt eine Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Sache den Betheiligten noch immer nicht bekannt 
geworden. Der Kaiſer ſoll ſich vorbehalten haben, den Gegenſtand der 
künftigen Landesvertretung zur Entſcheidung vorzulegen. — Die Aus: 
prägung der neuen Vereinsmünzen hat im k. k. Münzamte im Laufe 
d. M. zunächſt mit den Silbervorräthen der Bank begonnen. — Die 
„Oeſterr. Itg.“ meldet nun auch das Verbot der „Indep. belge“ in 
den öſterreichiſchen Staaten. Eine amtliche Bekanntmachung darüber 
iſt jedoch bisher noch nicht ergangen. — Der „Allg. Ztg.“ wird von 
bier geſchrieben: Sämmtlichen Redaktionen der hieſigen Journale iſt die 
ſtrenge Weiſung zugegangen, den Ton und die Haltung ihrer Beſpre⸗ 
chungen auswärtiger Verhältniſſe zu mäßigen und keinen ferneren Anlaß 
zu Reklamationen zu geben. 8 

Am 18. d. Mts., 6 Uhr Abends, hat, nach einer telegraphiſchen 
Nachricht aus Großwardein, die Gensd'armerie den berüchtigten 
Räuber Szulicsan Gyorge erſchoſſen, und deſſen gefürchtete Ge⸗ 
noſſin Dinn Antonia noch Buttyin, arader Komitat, eingebracht. 

Fraukreiſch. 

Paris, 18. Juni. Der Wahlkampf wird, in der Hauptſtadt 
wenigſtens, immer lebhafter, und die Regierung wird mit jedem Tage 
empfindlicher. Beſonders unwillig ſcheint Herr Billault über das Auf⸗ 
treten des „Siécle“ zu fein, gegen welches der „Conſtitutionnel“ ſchon 
wiederholt in letzter Zeit mit Zorn und Spott zu Felde gezogen iſt. 
Heute iſt es der Miniſter des Innern ſelbſt, der dem „Siegle“ einen 
Halt zuruft. Der „Moniteur“ bringt eine (ſchon telegraphiſch gemel⸗ 
dete) Verwarnung gegen das ſchon am 12. Dezember 1853 zum er⸗ 
ſten, am 24. Februar 1857 zum zweitenmale mit einer ſolchen Maß⸗ 
regel heimgeſuchte Blatt. Als Grund wird der Artikel im „Siecle“ 
vom 17. Juni bezeichnet, der mit den Worten anfängt: „Wenn man 
an dem unermeßlichen Raume zweiſelte, den die demokratiſche Partei 
im Lande einnimmt, ſo muß man ſehen, was jetzt in Paris und in 
den Provinzen vorgeht.“ Die Gründe des Miniſters find: folgende: 
BER |; Ae daß in dieſem Artikel das Journal „Le Siedle” nicht zu⸗ 
frieden, ausſchlie lich den Kandidaten der Oppoſition, die es als demokratiſch 
bezeichnet, das Monopol der großen Prinzipien von 1789 zuzuſchreiben, den 
Wählern, die für die Regierungs⸗Kandidaten ſtimmen werden, zuſchreibt, als 
wollten ſie durch das Erſtgeburtsrecht und die religiöſe Che, einen Angriff auf 
die en machen, das Cigenthum bedrohen, indem fie unter dem trügeriſchen 
Titel teſtamentariſcher Freiheit das Recht herſtellen wollten, die Kinder zu Gun⸗ 
ften der Kongregationen zu berauben, indem fie. die Wahlfreiheit, die Gedanken, 
Rede⸗ und Preßfreiheit bedrohten u. ſ. w.; in Anbetracht, daß die terung 
des Kaiſers, die auf der Volks⸗Sonveränekät und den Prinzipien von 1789 als 
den fortan unerſchütterlichen Grundbedingungen der franzöͤſiſchen Geſellſchaft 
begründet iſt, die Idee der Ordnung und des Fortſchrittes, den ſie vertritt, und 
die Maſſe der Wähler, die ſie gut 2755 nicht ſo verleumden laſſen darf; daß 
das Journal „Le Sidcle“, welches bereits i alter 
nach dem Buchſtaben des Geſetzes fortan ſuspendirt werden könnte, die Regie⸗ 
rung aber, die dem Wahlkampfe die größte Breite gelaſſen, in den letzten Ta⸗ 
gen dieſes Kampfes, obgleich ſie das Recht hat, ſelbſt eines der lebhafteſten und 
rührigſten Organe einer Oppoſition, deren Tragweite die öffentliche Meinun 
würdigen wird, nicht unterdrücken will: daß fie ſich jedoch nicht enthalten darf, 
daſſelbe zu verwarnen, daß ſie zu Gunſten einer unfruchtbaren Agitation die 
loyalen Abſichten einer EN nicht wird entſtellen laſſen, welche den m, 
die Ruhe und die Sicherheit des Landes bildet: beſchließt der Miniſter⸗Staats⸗ 
jefretär im Departement des Innern auf Antrag des Generaldirektors der öͤf⸗ 
fentlichen Sicherheit: Art. 1. Dem Journal „Le Sidcle“ ſoll in der on 
ſeines verantwortlichen Geranten, des Herrn Sougdre, und des Hrn. L. Bash, 
als Unterzeichner des Artikels, eine Verwarnung ertheilt werden. Art. 2. D 
Polizeipräfekt iſt mit Vollziehung obigen Erlaſſes beauftragt. „ 

Der in Frage ſtehende Artikel des „Siecle“ handelt von den beiden 
„Liſten der Demokraten“, welche „die große, ja, faſt die einzige Ange⸗ 
legenheit des jetzigen Augenblickes“ ſei. Es ſei, fährt Herr Hain 
fort, durchaus nicht „ſo viel Grund, wie die Gegner wollen, vorhanden, 
um traurig zu ſein“, im Gegentheil, „wenn man die Angelegenheit, 
der man ſich gewidmet, fo. lebhaft und in ſo verſchiedenen Rich⸗ 
tungen der eurvpäiſchen öffentlichen Meinung verhandeln ſehe, jo 
könne man in feinen Ueberzeugungen und Hoffnungen nur befe⸗ 
ſtigt werden.“ Er (Davin) hätte zwar auch eine Liſte ſtatt der jetzigen 
zwei lieber geſehen, doch im Ganzen genommen ſei der Nachtheil ſo 
erheblich nicht, da „alle Stimmen für die eine wie für die andere Liſte 
den großen Principien von 1789, der Entwicklung, dem Fortſchritte, 


* 
fi 


zwei amtliche Verwarnungen er 3 


1 


Volks⸗Souverainetät, der Gewiſſensfreit und der öffentlichen Frei: 
heit anhangen.“ Bei der Abſtimmung, fährt Havin fort, werde es 
mehr oder minder populäre Namen geben, aber die Geſammtheit werde 

in Betreff der verfochtenen Sache Eine und dieſelbe ſein. „Die Re⸗ 

gierung“ — heißt es dann weiter — „wird durch die allgemeine Ab⸗ 

ſtimmung die Rathſchläge erhalten, die fie ſich zu Nutze machen wird, fie 
wird ſehen, daß ...“ — und nun folgt die Stelle, die in der Ver: 
warnung herausgehoben wurde. Der Schluß des Artikels iſt der ſpe⸗ 
ziellen Empfehlung der Oppoſitions-Kandidaten gewidmet. Die Ver: 
warnung, welche dem „Siecle“ heute Morgens zu Theil geworden iſt, 
betrachtet man, ſelbſt auf gouvernementaler Seite, als einen Mißgriff, 
indem der Demokratie jetzt ein Vorwand gegeben ſei, ihr Unterliegen 
in den allgemeinen Wahlen großentheils dem Zwange, welcher ihrer 
Preſſe angethan worden, zuzuſchreiben. Uebrigens glaubt man, daß 
das „Siecle“ nach den Wahlen einen ſchweren Stand haben werde. 
Die Erwägungsgründe der Verwarnung ſollen, wie wir vernehmen, 
aus der Feder des Kaiſers ſelbſt geflofien fein. 

Paris, 19. Juni. Die Wahlbewegung iſt reich an Zwiſchen⸗ 
fällen. N Geſtern die Verwarnung des „Siecle“, heute die Proklamation 
des Seine⸗Präfekten, welche eine verſchärfte zweite Auflage des Billault⸗ 
ſchen Wahl⸗Rundſchreibens iſt. Dieſer merkwürdige Aufruf, der geſtern 
durch Mauer⸗Anſchläge verbreitet wurde und heute im „Moniteur“ 
ſteht, lautet: 

ale ber des Seine⸗Departements. Wahlen des 21. und 22. Juni. 

ähler des Departements der Seine! Ihr ſeid zuſammen berufen, um eure 
Abgeordneten zum geſetzgebenden Körper zu ernennen. Die Zeit iſt nicht mehr, 
wo, weil die Abgeordneten nur eine bevorzugte Klaſſe vertraten, die Staats⸗ 
gewalt Anſtand 5 offen mit ihren Gedanken bei den Wahlen aufzutreten, 
welche den Kämpfen der Parteien, den Rivalitäten des Ehrgeizes an⸗ 
heim gegeben wurden. Heute hat die Regierung, indem ſie mit Freimuth das 
allgemeine Stimmrecht annahm und nur von dem geſetzgebenden Körper jeden 
vom Staate beſoldeten Beamten ausſchloß, gewollt, daß die Kammer der auf⸗ 
richtige Ausdruck des allgemeinen Willens ſei. Sie hat ſich nur ein einziges 
Mittel des Einfluſſes vor ehalten, nämlich die dem Lande offen gemachte Be 
3 der Männer, welche ihr Vertrauen haben, damit das Volk nicht 
durch Glaubens ⸗Bekenntniſſe getäuſcht werden könne, die nur zu oft lügne⸗ 
riſch ſind. Um zu regieren, bedarf der Kaiſer der Unterſtützung einer unab⸗ 
hängigen, aber ſeiner Sache und den neuen Inſtitutionen ergebenen Wahlkam⸗ 
mer. Mit den Abgeordneten, welche ſich bereits erprobt erwieſen haben, wird 
der Gang der Regierung leicht ſein, mit Abgeordneten aus einer anderen Zeit 
und einem anderen Gedankengange lauft ihr Gefahr, Aufregung und Mißbeha⸗ 
I zu erzeugen. Nun ſeid aber feſt überzeugt, daß Aufregung und Mißbe⸗ 


agen vor Allem auf diejenigen, die da arbeiten, zurückfallen. Zudem bewer⸗ 

en ſich mehrere der Oppoſitions⸗Kandidaten als erklärte Gegner der kaiſerlichen 

zerfaſſung um eure Stimmen blos, um ſie mit Glanz abzulehnen. Die Kan⸗ 

bidaten, welche die Regierung euch bezeichnet, ſind in neun Wahlbezirken der 

Seine abgeſchiedene Deputirte. Obgleich ſich eine ehrenvolle Unabhängigkeit be⸗ 

wahrend, haben ſie bei jedem wichtigen Vorfalle wahren Patriotismus an den 

Tag gelegt. Der für den, durch den Bevölkerungs⸗Zuwachs nothwendig gewor⸗ 

55 neuen Wahlbezirk vorgeführte Kandidat iſt ein ehemaliger Maire und 

Mitglied des pariſer Gemeinderaths, deſſen Anhänglichkeit an die Regierung des 

Kaiſers und die Intereſſen 

nen Kollegen wird er eine ſichere und aufgeklärte Stütze ſein. Durch das Zu⸗ 
ammenwirken der großen Staatskörper und beſonders desjenigen, der die Ge⸗ 

etze votirt, hat der Kaiſer fünf Jahre durchgemacht, während deren eine . l 

von allerlei Unglücksfällen gewiſſermaßen vor dem Glanze des neuen Ruh⸗ 

mes und des neuen Wohlergehens verſchwunden iſt; in Folge dieſes Zuſam⸗ 
menwirkens wurden drei Jahre des ißwachſes in Frankreich minder ver⸗ 

derblich, als ſonſt überall, haben rieſige Arbeiten Paris und ganz Frank⸗ 

reich umgeſchaffen, haben Ackerbau, Induſtrie und Handel Schutz und Auf- 

ſchwung erfahren, hat die r des Looſes der kleinen Angeſtellten be⸗ 
geonnen werden konnen, iſt die Laſt der Konſkription leichter gemacht worden, 

gat das Heer deſſenungeachtet eine ſolidere Einrichtung erfahren, find die öffent: 

ichen Wohlthätigkeits⸗ und Unterſtützungs⸗Anſtalten vermehrt, manche Abgaben 

h trotz der Kriegs⸗Unkoſten erleichtert worden, und hat Frankreich endlich durch die 
Waffen wie durch die Weisheit ſeiner Politik den Rang, der ihm in Europa 
gebührt, wieder erobert. Demnach ſteht die Sache alſo klar und deutlich folgen 
dermaßen: für die von der Regierung bezeichneten Kandidaten ſtimmen, heißt 
das Benehmen derſelben durch neue Stimmen ratifiziren, billigen, was ſie un⸗ 
terſtützt haben, und die großen Pläne des Kaiſers erleichtern; 1 1 ſtimmen 
für feindliche Kandidaten, heißt dem ausgangsloſen Wege der Männer jolgen, 
welche der Mehrzahl nach im Grunde keine Sympathie für das Volk haben, 
welche im Beſitze der Gewalt bereits Beweiſe ihrer Unzulänglichkeit und ihrer 
Schwäche gegeben und ihre Partei nicht anders wieder emporbringen konnten, 
als au 1585 Trümmern des Vaterlandes. Eure Wahl kann nicht zweifel⸗ 


haft ſein! 4 Bean, 
\ Stadthaus von Paris, 19. Juni 1857. 
Der Präfekt der Seine, E. G. Haußmann. 

j Dieſer volltönenden Proklamation reiht der „Moniteur“ die Lifte 
der zehn Regierungs⸗Kandidaten für Paris an. Die Haußmann'ſche 
Proklamation ſpielt ziemlich ſtark auf Cavaignac's negative Eigen⸗ 
ſchaften an, denn dieſer Kandidat droht der Ueberall der Oppoſitions⸗ 
wähler zu werden, und faſt jeder Tag bringt neue Wahlbezirke, wo 
ſein Name als Fahne aufgeſteckt wird. 2 
Paris, 19. Juni. [Zum Prozeß gegen den Grafen 
von Chambord.] Der Prozeß, den die franzöfiihe Domainen-Ver⸗ 
waltung, im Auftrage des Gouvernements, gegen den Herrn Grafen 
von Chambord anhängig gemacht hatte, iſt bekanntlich durch den be 

5 rühmten Redner Berryer vor dem Gerichtshofe von Dijon gewonnen 

2 worden. Berryer ſcheint ſelbſt nur wenig auf den Sieg feines erlauch⸗ 

ten Klienten gerechnet zu haben, ein Freund des berühmten Advokaten 

ſagte mir noch am Tage vor der Entſcheidung, als ich von der Ver⸗ 
antwortlichkeit des Vertheidigers einer jo wichtigen Sache ſprach: „Es 

g iſt ja eine ſchon im Voraus verlorene Sache!“ Bezeichnend iſt der Um⸗ 

ſtand, daß die den Ausgang des Prozeſſes an Berryer berichtende tele- 
graphiſche Depeſche aus Dijon die Unterſchrift von einigen zwanzig, 

dadurch ihren Beifall kundgebenden Advokaten des Gerichtshofes von 

Ri Dijon enthielt. 0 5 

7 [Zum Chambord'ſchen Prozeß! ſchreibt man uns ferner: 
Das Urtheil des Appellhofes von Dijon iſt jetzt hier eingetroffen — 

es iſt, wie ſchon angedeutet, auf die Erwägung baſirt, daß der Staat 
dem Grafen von Chambord nicht den Vorſchlag, im Falle der Nich⸗ 


Ludwig XVI. übertragenen Güter zurückzugeben, gemacht habe und 
auch äußerer Umſtände wegen nicht machen konnte. Der Appellhof 
| erklärt daher die Erben des Grafen von Artois von Neuem als Be- 
ſiſſtzer der Waldungen in der Champagne, entbindet fie von der Ver⸗ 
5 pflichtung, irgend Etwas zu zahlen, und verurtheilt den Fiskus zu 
1 allen Koſten. 

r Grof britannien. 

E. C. London, 18. Juni. Die Königin erſchien geſtern, wie 
früher angezeigt, mit ihren Gäſten bei der Aufführung von Händel's 
„Judas Maccabäus“ im ſydenhamer Kryſtall⸗Palaſte, in welchem ſich 
bei dieſer Gelegenheit 11,649 Beſucher eingefunden hatten. Um 12 
Uhr Mittags verließ der Hof mit ſeinem Gefolge in 9 vierſpännigen 

Wagen die Hauptſtadt, und Schlag 1 Uhr betrat die Königin, am 
i Arme des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, gefolgt vom Erz: 
berzog Mar vom Oeſterreich, der die Prinzeß Royal führte, dem Prin⸗ 
0 zen Albert und den drei älteren Kindern, die in Zeltform dekorirte 
Loge der erſten Gallerie des Mittel⸗Tranſeptes. Das Erſcheinen der 
Königin wurde mit ungewoͤhnlich lautem Zurufe begrüßt, und namen⸗ 
los großartig war der Eindruck als das ganze Auditorium ſich von 
ſeinen Sitzen erhob, und der gewaltige Chor die Nationalhymne an⸗ 
ſtimmte. Die Königin ſelbſt, die doch an Demonſtrationen dieſer Art 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Kine Mitbürger ſich ſtets bewährt hat. Gleich jei-| N 


tigkeitserklärung des Tauſches die vom Grafen von Artois dem König |! 


— — 


Zuruf der Menge, der ſie übrigens den ganzen langen Weg von 
Buckingham⸗Palace bis auf die Höhe von Sydenham begleitet hatte 
Eine kleine Pauſe zwiſchen der Abſingung der National⸗Hymne und! 
dem Beginne des Oratoriums wurde von den Photographen des Kry 
ſtallpalaſtes dazu benützt, die ganze Scene aufzunehmen, und ſo gut 
gelang die Arbeit, daß ſchon während der nächſten Pauſe mehrere Co— 
pien der Photographie unter Glas und Rahmen der Monarchin und 
ihren Gäſten vorgelegt werden konnten. Die Aufführung ſelbſt ſtand 
der des Meſſias nicht nach, ſoll ſie vielmehr in einigen Punkten noch 
übertroffen haben, und auch die Anordnungen im Kryſtallpalaſte und 
auf der Eiſenbahn ließen nichts zu wünſchen übrig. Das Wetter war 
prachtvoll und um 6 Uhr war der Hof wieder in der Stadt zurück. 
Abends war Tafel im Schloſſe, zu der unter Anderm Lord Palmerſton, 
Lord Derby, Lord und Lady Bloomfield, der Herzog von Wellington, 
der Herzog und die Herzogin von Argyll und der preuß. Geſandte ge⸗ 
laden waren. 

In Mancheſter werden bereits Vorbereitungen zum Empfange des 
Hofes getroffen. Die Stadtgemeinde hat beſchloſſen die ſtädtiſchen Ko⸗ 
ſten der Empfangs⸗Feierlichkeiten auf 1000 Pfd. St. zu beſchränken, 
und alles andere getroſt der Loyalität der einzelnen Bürger zu über⸗ 
laſſen. Dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen wird eine be- 
ſondere Adreſſe auf dem Stadthauſe überreicht werden, bei welcher Ge- 
legenheit er jedoch wahrſcheinlich nur vom Prinzen Albert und dem 
Prinzen von Wales begleitet werden wird. Es iſt übrigens möglich, 
daß Se. königl. Hoheit einen Tag länger als die Königin in Man⸗ 
cheſter verweilt, um die bedeutendſten der dortigen Geſchäfts⸗Etabliſſe⸗ 
ments in Augenſchein zu nehmen. 


Berlin, 20. Juni. Obgleich die Erwartung, daß die Bank von Frank⸗ 
reich dem Beiſpiele der Bank von England folgen und den Diskontſatz gleich⸗ 
falls herabſetzen werde, ſich bis dieſen Augenblick noch nicht beſtätigt hat, ver⸗ 
harrte die Börſe doch in ihrer geſtrigen gehobenen Stimmung. Das Geld ſtellte 
ſich flüſſiger, und die Wollmärkte jo wie die zahlreicher mit dem Beginne des 
nächſten Monats eintretenden Dividenden⸗ und Zinszahlungen regen einerſeits 
die Kaufluſt an, wie ſie andererſeits die Abgeber zurückhaltender machen und 
zu höheren Forderungen beſtimmen. Das Geſchäft war unter ſolchen Einflüſſen 
außerordentlich belebt. 

In Bank⸗ und Kredit⸗Effekten hatte das Geſchäft namentlich inſofern eine 
veränderte Haltung, als eine große Anzahl der hierher gehörigen Papiere, die 
ſeit langer Zeit nur den beſchränkteſten Verkehr hatten, zum Theil vollſtändig 
vernachläſſigt waren, heute geſucht und mit theilweis anſehnlich höheren Courſen 
bezahlt wurden. So ſehen wirgeraerum % ‚genferum 1½ % höher. DerUmſatz in dieſen 
war zwar nur geringfügig, doch iſt dieſe Courserhöhung bei ſo wenig beliebten 
Papieren immerhin bemerkenswerth. Auf der anderen Seite iſt hervorzuheben, 
daß die zeither den anne Da ſchwächer verkehrten. Darmſt. Berechti⸗ 
gungsſcheine wurden anfänglich ſogar 2 % unter dem geſtrigen Schlußcourſe 
zu 129 gehandelt und erreichten erſt gegen das Ende wieder den Cours von 131. 
Noch matter waren die alten Darmſtädter, die meiſt zu 4 — 4 % unter dem 
geſtrigen Schlußcourſe gehandelt wurden. Auch Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 
erreichten ihren höchſten Cours von geſtern nicht und behaupteten ſich nur auf 
112½. Jaſſyer ſteigerten ſich weiter bis 1204, alſo um 3 4, per Juli wurde 
meiſt zu 116 abgeſchloſſen. Oeſterreich. Kredit eröffneten 1 % unter ihrem ho⸗ 
hen geſtrigen Schlußcourſe, beſſerten ſich aber bei übrigens unbelebtem Verkehr 
um % %, 15 welchem Courſe ſich auch Begehr erhielt. Preußiſche Handels⸗ 
Helin blieben zum geſtrigen Courſe von 95 gefragt. Schleſiſcher Bank⸗ 
verein blieb zu unverändertem Courſe ohne Abgeber. Leipziger Kredit⸗Aktien 
behaupteten ſich feſt und % hoher gehandelt. Vernachläſſigt blieben dage⸗ 
gen auch heute die meiſten Notenbank-⸗Aktien, für welche ſich ſelten und nur zu 


geringen Poſten Käufer fanden. N 

In den Eiſenbahn⸗Aktien hatte das Geſchäft einen ähnlichen Charakten. 
Die nach einem raſch vorübergehenden Aufſchwunge geſtern wieder verdrängten 
gachen-maſtrichter traten der te el in den 3 Man 
bewilligte wieder 59½, alſo 1% mehr, der Begehr ermattete aber ſpäter, und 

Nn 00 en. 
Ebenſo wurden magveburg-wittenberger in großen Poſten umgeſetzt und 4544, 
alſo 1½ mehr, gern dafür bewilligt. Auch Nordbahn und mecklenburger 
nahmen an dieſer ihrer Kategorie zugewandten Gunſt Theil, ohne aber ihren 
Cours weſentlich zu erhöhen. In Bezug auf Nordbahn bemerken wir, daß die 
Dividende wie wir ſ. It. ſogleich bemerkten, nicht über die Höhe von 14% 
event. 1j hinausgeht. Staatsbahn⸗Aktien veränderten ſich nicht trotz der aber⸗ 
maligen Mindereinnahme. Sie wurden übrigens wie die meisten ſchwereren Ak⸗ 
tien lebhaft gehandelt. Es ſtellt ſich aber bei faſt allen keine Courserhoͤhung 
heraus, und trugen beſonders breslauer Verkaufsordres dazu bei, daß zu mäßi⸗ 
eren Courſen, die im Laufe der Börſe ſich noch drückten, gehandelt wurde. 
Nur ſtargard⸗poſener und jüngfte freiburger wurden 1% höher bezahlt, die al- 
ten wurden zum boͤheren geſtrigen Courſe nicht abgegeben. Koſeler gingen 1% 
und darüber zurück. Die übrigen Veränderungen ſind nicht von Bedeutung. 
Erwähnenswerth iſt die außerordentliche Mattheit der berbacher, die mit 153% 
nicht anzubringen waren, und endlich der Rückgang der ſtettiner um 1%. 

Die preußiſchen Fonds wurden vielfach gehandelt. Freiwillige Anleihe blieb 
ohne Abgeber, obſchon mehr geboten wurde, Prämien Anleihe war matter 
und niedriger. Kur⸗ und neumark. Schuldverſchreibungen und Pfandbriefe 
% und 4 hoher, Rentenbriefe % billiger. Pomm. Pfandbriefe er hoͤher, 
weſtpreuß. % niedriger. Pomm. Rentenbriefe höher. 1 

Unter den ausländiſchen Fonds waren die öſterreichiſchen meiſt unverändert, 
nur National⸗Anleihe drückte ſich auf den geſtrigen niedrigeren Cours. 

(Bank: und Hand. ⸗Ztg.) 


non ſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 20. Juni 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Berliniſche — 
Boruſſia — — Colonia 1100 Br. Elberfelder 250 Gl. Magdeburger 415 
einz. St. Br. Stettin. National- 115 Gl. Schleſiſche 104 Br. Leipziger excl. 
Div. — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Kölniſche 104% Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 100 Gl. ei 52 Gl. Ceres 20 Br. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land unde aſſer⸗ — — Agrippina — — 
Sliepercbeiniiche zu Weſel — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 113 Br. (excl. Div.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Div.) a ee Fa u 112 Gl. (incl. Div.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 etw. bez. Hör: 
10 ei 132 etw. bez. (incl. Divid.) Gas⸗Aktien: Continental (Deſſau) 
7 . 


Das Geſchäft war auch heute recht lebhaft und mehrere Bank: und Credit: 
Aktien wurden abermals höher bezahlt, beſonders Gera: und Jaſſy⸗Bank⸗, ſowie 
Leipziger Credit⸗Bank⸗Aktien, Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien blieben a 107% 
gefragt. — Von Neuſtädter Hütten⸗Aktien wurde etwas a 86% gehandelt. 


Theater: Repertoire. 
In der Stadt. 
Montag, 22. Juni. 63. Vorſtellung des 2. Abonnements von 70 Vorſtellun⸗ 
gen. „Wohl bekomm' s.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Treffenſched. Hierauf: 
„Ein bengaliſcher Tiger.“ Poſſe in 1 Alt, nach dem Franzoſiſchen 
von D. A. Herrmann. Zum Schluß: „Die Syrene, oder: Ein ſizi⸗ 
lianiſches Feſt.“ Großes Ballet in 2 Akten und 4 Tableaur, in Scene 
eſetzt und arkangirt vom Herrn Balletmeiſter Ambrogio. Muſik von Pugni. 
Die Syrene, Fräul. Roth, vom königl. 1 zu Hannover) 
Dinstag, 23. Juni. 65. Vorſtellung des 2. Abonnements von 70 Vorſtellun⸗ 
gen. Erſtes Gaſtſpiel des Fräul. Caſh, vom k. k. Hofoperntheater zu Wien. 
„Die Hugenotten.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten von Scribe, 
überſetzt von Caſtelli. Muſik von Meyerbeer, (Valentine, Fräul. Caſh.) 
In der Arena des Wintergartens. f 
Montag, 22. Juni. 13. Vorſtellung des Abonnements Nr. 1. Erſtes Gaſtſpiel 
des Herrn Ober⸗Regiſſeur Wilhelm Kunſt aus Wien. 1) Konzert von 
A. Bilſe. (Anfang 5 Uhr.) 2) „Der Pariſer Taugenichts.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten, frei nach dem Franzöſiſchen von Dr. Töpfer. (General 
v. Morin, Hr. Kunſt.) — Anfang 7 Uhr. f 


gewöhnt iſt, ſchien lebhaft ergriffen und freudig angeregt durch den 


pr. 26 Scheffel. 


Berliner Börse vom 20. Juni 1857. 
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Staata-Schnid-Sch. .|3% R3% bz. | 8 75 % 138 * 
Seehäl=Präm.-Sch. |— | — 1: aus class 
Präm.-Anl. von 1855314 118%, bz. reer, . a 
Berliner Stadı-Oblig. 4% G, 3%, % — dito Prior. B. 3/0 B. 

„ Kur- . Nenmärk.|3 854 bz. dito Prior. 5 } 88 . 

3 Fommersche 3½86½ bz. dito Prior. F. 377 la B. 

5 euch 5 44 22 5 6. Oppeln-Tarnowitzer 4 87 a 3, ba 
2 r Bei 4 86 ½% B. Prins-Wilh. (83. v.04 63%. 

„ Kur- u. Neumark. 4 03 ba. 2 en = 5 he, = IE 

2 Pommersche 1 4% b. Rheinische Be 4 101%, bz. 

S bosensche 4 91% B dito (845 Prior. 5 1 — —— 

5 (Preussische 4 |911% bz. dito Prior. 44 
De u. Rhein./i g- dito v. Sl. gar. 3 — — — 

achsische . . 4 93% 6. 8 9 
schlesische. 1 934 ba * — 2; a 936 
Friedrichsd’or „,., .|— |113% ba. 41 er 1486½ 
ede — 10977 5 ito Prior. J.. 6. 

— bl. dito Prior. III. 4½96½ B. 
— 2 8 3 er 97 etw, bz. u, 
to Re — — — 
Ausländische Fonds. Ss zu 2... 447% B. 
Oesterr, Metall... 5 82½ B. Theringer 4 e. 

dito öder Pr-Anl.\4 109 w. ba dito Prior 41.1994 m. 

dito Nat.-Anleihe5 |837% etw, v. , bs. dito III. Em. . 10 99 % B 
Russ.-engl. Anleihe 5 [108% ba. Wilhelms-Bahn .. 4 |66 ba. 

dito ste Anleihe 5 104%, ba dito Prior. 4 

dito poln. Sch.-Obl. 1 85 bz. dito III. Em. . 44½——— 

Poln. Pfandbriefe e 

dito III. En. |92% bs. u. B. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
2 a — 5 { 6 2 . 4% 146 bz. 

a 200 Fl nu 0 | Braunsch. wank d.: % . 
Kurbess. 40 Thlr.. 10 etw. bi. Weimarische Hank 4 Iii etw. bz. 
Baden 36 FTI. un ee, bs, u. B. 1 * we 

|| Geraer „ * ki b 

r 8 Thüringer 5 4 94 5 5 

Aotien-Gourse. Hamb. Nordd. — 1000 u. 
Aachen-Düsseldorfer 8½%82½ ba. 2 Sn 
Aachen-Mastrichter . 4*˙ su a 59 ba. Hannoversche „ |4 106% G. 
Amsterdam-Rotterd. 4 70 B. Aremer M ER 
Bergisch-Märkische 4 7 6. Luxemburger „ 4 86 ½ & 86 br. 

GN 102 6 Darmstädter Lettelb. 4 04 6. 

dito II. Em. 4 02 6. Darmst. (ab ’ 

i R gest.) 4 Ill a 1114, ba. 
2% Trage 725 1 e. 143 br. dito — 129%, a 141 b. u. 
Uerlin-Ilamburzer 5 f 4 |!15 B. l rn er N 97. 3 

dito Prior. 4½ 100% ba. Coburger 4 8075 * b 

dito II Em. 4 — — Dessauer 4 85% à 86 8 
Berlin-Potsd-Magdb 4 144½ a 144 ba. Moldauer 08 4 11173481201, ai 

* 8 7 A. B. 5 5 Oesterreich. „ 5 118½ a * u 

ito Ortes a. 6 74 4 

2e Lil. B. 4% l be. . 
Berlin-Stettiner. .. 4 147 1461, ba. Disc.-Comm-Antk 4 1122 112½ bz. u. 

dito Prior 44] — — , Berliner Handels-Ges. 4 %% ba, 
Bresian-Freiburger. [4 |1274, 6. ” Hank-Verein 4 |102 ba. 

dito neuesto . 4 2½ 6. Preuss. Handels-Ges. 4 05 bz. 
Köln-Mindener.... : 168 ½ etw. bz. u. U. Schles. Hank-Verein 4 % 6. 

dito Prier. . + + 4½ 100 b. Minerva-Bergw.-Act. 5 9% bz. u. G. 

dito II. Em. n 103 G, | Berl. Waar.-Cred.-G.|t 90% B. 

dito II. Ew. — — — — 

e i T Wechsel-Course. 

dito IV, Em. 4 86% ba Amsterdam K* 145 bz. 
Dasseldorf-Klberfeld !! BR 2M 40% bz. 
Eranz. St-Eisenbalın|5 20 151 b. u. 6. Hamburg *. S. 151% ba. 

dito Priur. 274 B. ar 2Mm.|ı40% bz. 
Ludwigsh.-Boxbacher)4 153%, B, 1, 6. Lönden iii 3M|t. 18 ba. 
Magdeb,-Halberst. . . 20% Kigkt. ba. Paris... 2M.|78%, ba. 
Mazdeh.-Wittenbergelf 15 ½ a ½ bz. Wien 20 YI 2M 96 bz 
Main- Lud wigsh. Al !— _ _ Angshurg 2M. 101% ba. 

dito dito W — nat — gr; 
Mecklenburger... 4 56½ B Leip zk T gg, ba 
Münster-Hammer . 4 — — dito. . 2M. 100 bn. 
Neisse-Brieger . . 478% ba. Frankfurt =. N. 2 M. 86. 1. bz. 
Neustadt Weissenb. 4 — = Petersburg 5W 104% bz. | 


bir. 
5 lr. bez., 
15% Thlr. Gld., November⸗Dezember 15 N Thlr. bezahlt und 


bez., 31 5 Thlr. Gld., 31% Thlr. Br. Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 31—31 
« * u 


bis 30% T 
bis 29% T 
bez. und Gld., 29 Thlr. B 

Weizen unverändert feſt. Roggen loco gefragt und etwas höher ie 


ten; Termine, in fortwährenden Schwankungen, ſchließen unter geftrigen Noti⸗ 
rungen; gekündigt 200 Wige Rüböl nahe Termine ferner fete ſpätere 
beſſer bezahlt; gekündigt 1600 Centner. Spiritus weſentlich höher einſetzend, 
ſchließt wiederum niedriger, aber feſt; gekündigt 10,000 Quart. 
Stettin, 20. 


uni. [Bericht von Großmann & Beeg.) 


Weizen feit, !oco_gelber ſchleſ. gopfd. 91% Thlr. 87% pfb. 90% Thlr., 
elber pommerſcher 86/87pfd. 80. Thlr. u. bunter polniſcher 86 A pfd. Ic. 
Alles pr. 90pfd. bezahlt, auf Lieferung 88/89pfd. gelber pr. Juli⸗Aug. 85 Thlr. 


ezahlt.— A ba und weſent⸗ 
Thlr. er 
84/85pfo. 514% Thlr. pr. Connoiſſement pr. 82pfo. bez., dar Lieferung 82pfp. 


5 
2 
2 
“ 
= 
3 
= 
. 
= 
= 
* 


74 7öpfd. 
I 
en geſücht 
r. Brief, 
Br., 3 Sie -Otaber 
ae ber 47 Dr. 
t, schießt etwas matter Allr. Br. 


ohne Angebot, Termine gefragt und höher bezahlt, auf 0 


Er 


„ pr. 
h bez., pr. Ju i-Auguſt 124 —12% —12—12%, % bezahlt, 12 
pr. Auguſt⸗September 12— 11911 % bez. und Br. pr. Seeder 
124124 —12% 2 bez., pr. Oktober⸗November 13—12% & bez., pr. Früb⸗ 


8 
g 


jahr 12%, % bezahlt. | 
. Bent er Landmarkt. — Zufuhr: 5 Wispel Weizen, 10 W. Roggen, | 
Be Weizen mit 64—82 Thlr. Roggen 48—56 Thlr. 


afer. 
ahlt wurde: „ Ge 
38—4: Sr, Erbſen 42—50 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 28—32 Se 
London, 19. Juni. Engliſcher und fremder Weizen behaupteten heute 
ihre Preiſe mit großer S das Geſchäft darin war jedoch nur unbedeu⸗ 
tend. Gerſte und Hafer ſtille. F * unverändert. 

Amſterdam, 19. Juni. Weizen höher gehalten, aber wenig Geſchäft; 
Roggen 6 Fl. höher bei gutem Geſchäft; Gerſte 4 Fl. höher; Hafer geſchäftslos 
Raps pr. Herbſt 86; Nüböl pr. Herbſt 50%, pr. Mai fehlt. 


Breslau, 22. Juni. [Produktenmarkt. Weizen und Roggen 
feſt, aber ruhig, letzte Preiſe. Gerſte und Hafer eilt, e beſſer b able 
gute Zufuhren. — Oelſaaten ohne Angebot, auf rung 1 — be 
Kleeſaat begehrt, für rothe ſchwache Frage. — Spiritus ſteigend, 1oco 124, 
Thlr. Gl., Juni⸗Juli 12%, Thlr. Gl E 

er 105—100—96—90 Sgr. — 


2 Bein, weißer 1071020895 San ‚gelber 10571 26 
renner⸗Weizen 80—75—70—65 Sgr. — 56—52—4 Mieze 
3 fer En ru . 


Gerſte 52—50—48—46 Sgr. — „> 5 
50—47—45—42 Sgr. — Winterraps 137—135—130—128 Sgr., Sommer: 
rübſen 115113110108 Sgr. nach Qualität. 

Kleeſaat, rothe 18—17—167 17 Thlr., weiße 19—18—17—15 Thlr. nach 
Qualität. — Thymothee 874-764 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


